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C) ES  RECHUNGEN
Leo Haefeli, Dr phıl et theol., Pfarrer 1n Würentos (Schwei7z), Die

Peschitta des Alten Testamentes aal Rücksicht auf ohre terxtkraitische Bear-
bettung UN Herausgabe. (Alttestamentlıche Abhandlungen herausgegeben VDON

Prof Dr Schulz, C Band, Heft.) Münster W 1927 Verlag der
Aschendorffschen Verlagsbuchhandlung. XI 120

Der erTsSTte Organısator des päpstliıchen Bıbehnstituts 1n Kom, Rektor
Leopold Fonck, hatte unter anderen großzügigen Plänen auch den

elner textkrıitischen KErforschung un! Herausgabe der Peschitta des
1Ns Auge gefaßt und bereıts eıne Kxpedition ach Persisch-Kurdistan ZUT
Handschriftensuche In den dortigen weltverlorenen Bergklöstern 1n dıe
Wege geleıtet, a ls der Weltkrieg Stillstand gebo Dr Straubinger, der
bereıts ach Jerusalem vorausgereist War  9 mußte unter vielen Mühsalen
ber Kleinasıen 1ın SeIN Vaterland heimkehren. Das zweıte Mitglied der
beabsıchtigten Kxpedition, der Verfasser des 1er angezeıgten Werkes.,
Dr Haefeli, nahm selne V orarbeıten, Kxzerpten un: Pläne Iın dıe Schwe!Ii-
ZeT Heımat mıt, s1e, da eıne Peschittaausgabe aut absehbare Zeıt A UuS-

geschlossen Se1IN schıen, Prolegomena elner solchen auszuarbeıten
und vorzulegen, W as hıemıt 1n der glücklichsten Weıse geschehen ist;
Alles Kınschlägige, W as 1mM germanıschen und romanıschen Sprachgebiete
IrgeNndwo und ırgendwann, selbhst 1ın entlegensten Artıkeln erschıenen ist,
suchte erfassen, anut bestimmte Gruppen verteılen und inhaltlıch
zuverlässıg, objektiv, uUurz und klar sSkızzleren, WasSs ıhm auch hervor-
ragend gelungen ıst Wer sıch 1n Zukunft iırgendwie mıt der Peschıitta des

beschäftigen hat oder Eıinsicht In das bısher (+eleistete und In
das och Leıistende gewınnen wıll, wırd dıeser mühsamen un:! SOTS-
fältıgen Arbeıt cht vorübergehen können, sondern ihr eıne reiche
KFundgrube und eine gute Wegbereıtung finden. Zahlreiche Stichproben
un wıederholtes Studium lehrten mıch das Nur der Abschnitt ‚‚Der
bıblısche Originaltext un SEINE Versionen‘“‘ (S J4—96 ist; etfwas
bzw summarısch ausgefallen. uch dıe Verwendbharkeit der Wutzschen
Theorıien für dıe Peschittakritik hätte eingehende Prüfung verdlent. Schade,
daß dıe Verhältnıisse nıcht gestatteten, ausführliche Indıizes beızugeben.
Vıelleicht läßt sıch das durch 3801 Beıheft nachholen.

Der pessimistische Schluß, daß INa  > recht geringe Hoffnungen auf FHFunde ehr
alter Hss setzen dürfe un daß damıt uch die Hoffnung aut Wiederherstellung der
Urpeschitta schwinden mUÜSsSse, ıst durch dıe neuesten Kreignisse nestorlianıschen
Berglande noch mehr gerechtfertigt. Frühere Generationen haben die günstigen Ge-
legenheıiten verpaßt. Wenn uch die VO  w Fonck geplante KExpedition zustande
gekommen wäre, würde S1ıe doch kaum mıiıt nennenswerter Ausbeute zurückgekehrt
SE denn ateinische VO.  - Rom AaAus geschickte Priester begegnen Orient, nıcht
bloß bei den Dissidenten, tıefem, allerdings meıst gut verhehltem Mißtrauen. KEine
leise Hoffnung autf alte syrısche Hss Öönnte I1a  - vielleicht aut Palimpseste und



BESPRECHUN  EN DD

Kinbände ın islamiıtischen Büchereıj:en getzen und 11a sollte darauthıin dıe europäischen
Bestände untersuchen.

Was aber besonders vordringlich wäre, das Studium der Peschitta unter-
tützen un beleben, und wäas uns das päpstliche Bibelinstitut verhältnısmäßig
kurzer eıt schenken könnte, waäare: eıne handlıche höchstens Quartformat
möglıch photographische, Ausgabe des Codex Ambrosjianus miıt Verzeichnıissen der
sämtlichenAbweichungen der beiden Polyglotten un!: der Ausgaben VO.  e} Lee, Urmıla un
Mossul und der beiden 1TI6CU vergleichenden Oxforder Hss Ush 1417 un: Poc. J9JT,
die bereıts Thorndyke, allerdings nıicht NnNau CNUug, (1m Band der Londoner
Polyglotte) verglichen hat. Dann hätte 11a  — das bısher großen Wälzern, die 1ın der
Regel nıcht ausgeliehen werden, vorliegende Material handlich beleinander und brauchte
nıcht auf den großen Bibliotheken kostbare eıt mit dem Nachschlagen dieser Bücher-
ungetume vergeuden. Da diese Ausgabe wesentlich mechanıiısche, WE auch DC-
wıissenhafte un verständıge, Arbeıit erfordert, könnten dıe Hilfskräfte verhältnısmäßig
leicht gefunden und eingeschult werden. Insallah!
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anassı Jühanna, l Yl ÖLA i — (Buch
des vollkommenen Bewe1ses 7Ür die Wahrheat des Glaubens). Kaıro 1928
(Druckereı KRa‘msıs) 80 1929

Les ANCILENS MLSSLONALTESLouis de (ONZAaZUE, Cap.,
Üapucıns de SYrLE el leurs ecrats anostolıques de Lanque arabe. Erxtractum

‚‚Collectanea Francıscana . Tom 1951) Hasec. 'T'om I8l 1932
Fasc. 1E Assısıu (Colleg1um Laurentiau Brundusıo FEr 1ınorum (Ja-
puccınorum.) 80 149

Diıie wichtigste Textedition der etzten Jahre beı den Kopten ist
dıe erstmalıge Veröffentlichung des 1n vielen Hss verbreıteten pseudo-
athanasıanıschen theologıschen Werkes mıt dem Titel 995  Buch des Beweıses’‘,
alg dessen wahren Verfasser iıch den melchıtıischen Patrıarchen und (’hrono-
graphen Kutychı1os VON Alexandrıen ansehe (sıehe meınen Aufsatz 1ın diıeser
Zschr [ 1911 227—249). Der Herausgeber, eın koptischer Priester
ıIn Mellawı. veröffentlichte unter erweıtertem Tiıitel 7zuerst Iın elıner ArT=-
tikelserıe se1lNer VOIL 1926 bıs selnem Tode 1930 erschlenenen AT
schrıft ‚‚Das Paradıes‘" (n und ann separat.

Leıder ist diese Edıtiıon eın Schulbeispiel dafür, mıt welchem Mangel Krıtik
auch heute noch ın selner Natıon Literarısche Werke der Öffentlichkeit übergeben
werden. Der Herausgeber nımmt nıcht bloß, hne sich dıe KFrage nach der EKEchtheit
des Werkes stellen un: ohne den chronıstischen Unmöglichkeiten Anstoß
nehmen, dıe Autorschaft des großen Kıirchenlehrers NM sondern erklärt die se1iner
eigenen Konfession widersprechenden, den diophysitischen (Hauben des Verfassers
Jar hervorhebenden Stellen einfach für Fälschungen un: Zutaten späterer melchı1-
tischer Abschreiber. Die auft das Werk bezügliche Literatur un: die schon früher VO.  -

anderen publizierten Auszüge kennt nıcht Als Vorlage diente iıhm ‚„‚eıne al  S Hand-
schrift‘“, die Gr 1927 be1i elner Palästinareise entdeckt hat Vom Herausgeber selbst
rühren her dıe Einteilung Kapitel un Abschnitte un: deren Überschriften. Sehr


